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Zeichnet Kriegsanleihe ! Es gilt den
>trn entscheidenden Kampf ! Merket wohl:

stehen an des Vaterlandes Schick,
talswende! Hie Elend und Sck ande ! Dort
^lück «nd Freiheit und Friede für alle

[ufnnft! Nur wenn England bezwungen,
»ird der deutsche Friede errungen!

Zeichnet Kriegsanleihe!
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*) Falls eine Vorprüfung in der Anstalt nicht stattgefunden
>, zu streichen.
»läge 1l. »

Verfahren bei der Prüfung des Rotlaufserums.
1. Die Piüfung des Serums zerfällt in die Feststellung

!Unschädlichkeit und die Feststellung der Wertigkeit de,
kann «Wm8,  „

r abaeh Unschädlichkeit.
9 2 . Ein Serum ist als unschädlich anzusehen, wenn eS

4 den 3 ^ »öllig klar und frei von gröberen Verunreinigungen
e ist»
>) in 1 CCM nicht mehr als 100 Keime und
*) nicht mehr als 0,5 v. H. Phenol oder bei Anwen-
* düng eines anderen Konservierungsmittels keine

größere Zusotzmenge enthält , als nach der Art des
I Uoriseroierungsmitlels bei Verwendung des Serums

zur Impfung als unschädlich angesehen werden kann.
Die Prüfung zu L) erfolgt durch mikroskopische Be¬

sitzung. Das Serum darf einen geringen Bodensatz
s' n, soll aber nach längerem St h -n im übrigen völlig
ksein. Zeigt das Serum bleibende allgemeine Trübungen»

QtfCIt ^ l M prüfen , ob die Trübungen als Zeichen der Zer»
ng anzusehen sind. Bejahendenfalls ist das Serum zu

ten. Andernfalls sind die nötigen Anweisungen
>«n Brauchbarmachung des Serums zu geben.
Die Prüfung auf Keimgehalt erfolgt nach den ge¬

schlichen bakleriologischen Methoden. Es sind mindestens
1 Traubenzucke» Agarröhrchen und 2

luillon-Röhrchen mit einer abgemessenen Serummenge
unverdächtigem Serum je 5 Tropfen — zu impfen.

Agarröhrchen ist in Platten auszugießen, von dem
üudenzurker» Agarröhrchen werden Schüttelkulturen in

»arJ . Kr Schicht angelegt. Nach 24 und 48 Stunden ist die
, , f '">zahl auszuzählen. Völlige Keimfreiheil der Serums
llllITCt .**°Qr  zweckmäßig, aber nicht erfoideilich. Zarückzu»

, , nur Sera mit mehr als 100 Keimen in 1 ccm.
e a ê Zur Prüfung des Phenolgehaltes weiden einer Mcus

. 15 g Gewicht 0,5 ccm Serum unter die Haut ge-
; ^ eigt die Maus keine oder nur unwesentliche Ver»

elmshöh >u„gtzkrschxjnungen, so ist anzunehmen, daß die Menge
*zugefügten Phenols das zulässige Maas nickt über-

Sind dem Serum andere Antiseptika zugesetzl, so
”5 te »ach der Art des beigesügten Konservierungsmittels
'd Jnfl prüfen, ob die zugesetzie Menge einerseits für die Impf¬
et ersra ^ unschädlich ist. andererseits zur Sicherstellung der
lle. s^ armachung des Serums ausreicht.

mit
burger

Wertigkeit.
3. Das . Serum muß mindestens 100 Immunitäts-

Einheiten (I . E.) in 1 ccm enthalten. Das Serum ist
als diesen Anforderungen genügend anzusehen, wenn 0,015
ccm von ihm eine Maus von 15 g G wichr geaeu eine
eine Stunde später nach'olaende intraperiloneale Einspritzung
von 0,0t ccm einer 24stündigen Bouillonkullur virulenter
Roilauferreger schützen.

Der Prüfiingsoersuch ist in folgender Weise auszuführen:
Es werden zwei Prü 'ungsreihen ongesetzt, eine mit

Standard . Serum von 100 I . E.< das bei jeder Prüfung
frisch gelöst wird, und eine zweite mit dem zu prüfenden
Rotlaufserum.

Von jedem Serum erhalten je zwei (zusammen zwölf)
Mäuse folgende Serummengen:

0,005 —0,5 der Verdünnung Vico»
0.008 —0,4 der Verdünnung* l/3t,
0,01 —0,5 der Verdünnung •/so»
0,016 = 0,75 der Verdünnung l/50,
0,02 = 0,4 der Verdünnung l/i6,
0,03 = 0.6 der Verdünnung 1/2d.

Eine Stunde noch der Impfung mit Serum erhalten
die Mäuse zugi«ich mit zwei unbehandelten Kontrollmäusen
1/100 ccm 24 stündigrr Bouillonkultur virulenter Rot¬
lauferreger in die Bauchhöhle einae'pritzt. Verlaufen die
Versuchsreihen regelmäßig, so müssen die Kontrollliere in
zweimal 24 Stunden , spätestens in dreimal 24 Stunden
sterben. Außerdem müssen von den mit Standard -Serum
behandelten Tieren diejenigen, die Seruminengen von 0,005
bis 0,01 ccm eingespntzt erhallen haben, mir einer Ver¬
zögerung von einigen Tagen einqehen, während olle an¬
deren mit Slondardserum behandelten Ti -re leben bleiben
sollen. Die eingegangenen Tiere werden zerlegt, um fest-
zustellen, ob etwa inte»kurrente Krankheiten als Todesur¬
sache vorlieqen. Die B . obachtung der V rwchstiere dauert
8 Tage . Der Prüfungsabschluß findet am 9. Tage statt.
Ist das zur Prüfung gestellte Rotlausseram ebenfalls
100 fach, so muß die zweite Versuchsreihe einen der ersten
Versuchsreihe vollständig paroll . len Verlauf zeigen. Sterben
von dieser Reihe noch die Tiere mit 0,015 ccm oder noch
höheren Seruuidosen . so ist der Plüfungtzoersuch mit dem
zu prüfenden Serum zu >vi derhol n. Falls auch j tzr Tiere
sterben, die mehr als 0,0t ccm Seruni erholten haben, so
ist das Serum als nicht vollwertig zu bezeichnen.

4 . Uebrr den Verlauf der Prüfung ist eine genaue
Auszeichnung anzusertigen.
Anlage III.

Bescheinigung
über das PriffungSergebms zum Begleitschein Nr. . .
betreffend das von . . . . aus . . . . am . .
eingesandte Rotlausserum . Eingetroffen am . . . .
Vorm ./Nachm. Koniroll >ummer des Serums : . . . .
Nummern der Pferde , oder sonstigen der Gattung nach
zu bezeichnenden Tiere, von denen das Serum stammt:
.Gesamtmenge des zur Prüfung gestellten
Serums : . Die Lösung entspricht den
Vorschriften und Hut den Wert von . . > . J. E . in
1 ccm . Die Lösung wird beanstandet, weil . . . .
.Das Serum ist daher zu vernichten. Das
Serum kann durch Umarbeitung tauglich gemacht werden.
Es ist zu diesem Zwecke . Untersuchungs-
gebühr . .Bemerkungen . . . .
.den . . . . . Unterschrift . ,

Nichtzutreffeirdes ist zu drlrchstreichen.

Bekanntmachung
betreffend Diehauksuhr ans dem Regierungsbezirk Wiesbaden.

Auf Grund der §§ 4 und 11 der Satzung des Vieh.
Handelsoerbandes für den R >gierungsdeziik Wiesbaden
vom 23. Oktober 1916 wird folgendes bestimmt:

I.
Die Ausfuhr von Vieh, das den Satzungen des Vieh»

handelsoerbandeS unterliegt (Rinder Kälber, Sckofe, Schw.i-
ne), aus dem Regierungsbezirk Wüsbadrn ist ohne schrift¬
liche Genehmigung des Voistandes des Viehhandelsoer-
bandes verboten. Dos Veibot erstreckt sich nicht auf
Ferkel und Läuferschweine unter 30 kg.

II.
Die Genehmigung wird in der Regel nur für Zucht-

und Nutzvieh sowie für zur Zucht bestimmtes Mauervieh
erteilt , wenn eine Bescheinigung des Kommunaloerbaudes
des Bestnn.riunasortes darüber beigebracht wird, daß die
Tiere in der Wir '.schaft des Erwerbers zu Zucht- oder
Nutzem»cken Verwendung finden sollen und diese Nutzung
vom Kommunaloerband überwach! werde» wird.

HI.
Ter Antrag auf Ansiuhrgenebmigung ist bei dem

zuständigen Landratsamt (in Stadikrelsen Magistrat ) unter

Beifügung der zu II. erwähnten Bescheinigung rinzureichru
Der Antrag wird sodann von dem Landratsamt (Magistrat)
mit einem Vermerk darüber , ob der Genehmigung Bedenke«
entgeqenstehen, dein Vorstand des Viehbandkl§oerda«de8,
Franksurt a. M ., Unlermainanlage 9, zur Entscheidung
vorgelegt.

Eine Verladung und ein Transport nach einem außer¬
halb des Recherungsbezirk Wiesbaden liegenden Bestim¬
mungsort darf nicht oorgenommen werden, ohne daß die
schriftliche Ausfuhrgenehmigung des Vorstandes des Vieh,
handelsverbandes deigebracht ist. Daneben dleiden die
allgemeinen Bestimmungen über den Ausweis bei der Be»
söi dei ung auf Eisenbahnen, Kleinbahnen und Wasserstraßen
(durch AuSweiskarte, orlspolizeiliche Bescheinigung) gemäß
§ 4 der Anordnung der Landeszentrolbehürden vom 12.
Januar 1916 (Amtsblatt der Königlichen Regierung zu
Wiesbaden Seite 28 ) unberührt.

IV.
Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmung « erden

auf Grund des § 7 der Anordnung der Landeszentralbe-
dörden vom 19. Januar 1916 bezw. j l ? der Verordnung
zur Ergänzung der B .kanntmachung über die Errichtung
von Preisprüfungsstellen und die Persorgungsregrlung
vom 25. September und 4. Ncoember 1815 (R. G. 81
S . 607 ff. und 728 ff. bestraft. Auch kann auf Grund
der Bundesratsverordnung betreffend Fernhaltung unzu-
verlässiger Personen vom Handel vorn 23. September 1815
(R . G. Bt . S . 603) die Untersagung de» Handelsbetriebes
wegen Unzuverlässigkeit erfolgen.

Milglieder des Verbandes haben außerdem zeitweilige
oder dauernde Entziehung der Ausweiskarte zu gewärtigen

V.
Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Beiöffentlichm«,

in Krait . M >r d->m oleichen Z ripu^kt di; BkanrE
niachung btlr . Aus 'uhroerbot für im Reaierungsbezirk
Wiesbaden aufgekauftes Vieh vom 12. April 1813 auf»
gegoben.

Frankfurt a. M ., den 30. März 1817.
Viehhandelsvcrband für den Regierungsbezirk Wiesbaden

Der Vorstand.^ *

Wnlburg , den 6. April 1917.
Die Ortspolî eibr Hörden und Gendarmen

werden beauftragt , die Einhaltung vorstehender Bestin»
mungen genau zu überwachen. Der Landiat.

XVHI . Armeekorps. Frankfurta . M., den 7. 12. 1815
Slellv . Generalkommando.
Abt. II I b . Tgb .»Rr . 25300/11831.

Betr . : Anmeldepflichtder Aulläud«
Verordnung.

An die Stelle der Verordnung vom 27. 10. 1814 —
IIId N >. 36 8e>2 2621 — betr. Anmeldepflicht der Aus¬
länder , tritt mit Wirkung vom 1. Januar 1818 folgende
Verordnung:

Auf Grund der §§ 4 und 9 des Gesetzes über de«
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 bestimm« ich:

8 l . Jeder über 15 Jahre alte Ausländer hat sich
binnen 12 Stunden nach seiner Ankunft am Aufenthalts¬
orte unter Vorlegung seines Passes oder deS seine Stelle
vertretenden behördlichen Ausweises (§ 1 Abs. 2 und j 2
Abs. 2 der Kaiserlichen Verordnung vom 16. Dezember
1914, R . G. Bl . S . 251) bei der Ortspolizeibrhörde (Jte-
viervoriiand ) persönlich anzumelden.

Ueber Tag und Stunde der Anmeldung macht die
Polizeibehörde auf dem Paß unter Beidrückung des Amt»-
siegels einen Vermerk.

8 2. Desgleichen hat jeder Ausländer der im § 1
bezeichneten Art , der seinen Aufenthaltsort verläßt, sich
binnen 24 Stundest vor der Abreise bet der Ortspolizei-
behörde tPolizeiievier ) unter Vorzeigung seines Passes
oder des seine Stelle vertretenden behördlichen Ausweises
und unter Angabe des Reisezieles persönlich abzumrlden.

Ter Tag der Abreise und das Reiseziel wird von der
Ortspolizeibehörde wiederum auf dem Pass« vermerkt.

8 3. Jedermann , der einen Ausländer entgeltlich
oder unentgelilich in seiner Behausung oder in seinen ge¬
werblichen und dergl. Räumen (Gasthäusern, Pensionen
usw.) aufnimmk, ist verpflichtet, sich über die Erfüllung
der Barsch!isten im 8 I spätestens l2 Stunden nach der
Aufnahme des Ausländers zu vergewissern und im Falle
der Nichterfüllung der Ortspolizeibehörde sofort Mitteilung
zu machen.

8 4. An- und Abmeldung gemäß § 1 und 2 kann
miteinander verbunden werden, wenn der Aufenthalt des
Ausländers an dem betreffenden Orte nicht länger als 8
Tage dauert.

8 5. Die Ortspolizeibehörde (Neoiervorstand) hat über



Jrif sich am »nh abmeldenden Ausländer Listen zu führen,
die A««'.en, Rlrer , Natienalität , Paßnummer und Art des
M-rffeS» sowie Tag der Ankunft, Wohnung und Tag der
A' eise «ingeben; Zugänge , Abgänge und Veränderungen
dir er Liste sind täglich in den Landkreisen dem Landrat,
in oen Stadtkreisen dein PolizeiverwaUer (Polizeipräsident,
Gr^ er Bürgermeister) mitzuteilen.

j 9 . Die über den Aufenthaltswechsel von Auslän¬
dern und ihre periodische Meldepflicht für die Dauer des
Krieges erlassenen allgemeinen Bestimmungen bleiben un-
»-rändert bestehen.

j 7. Ausländer , welche den Bestimrnungen der §§ 1
und 8 zuwiderhandeln, werden mit Gefängnis bis zu
«ine« Jahre bestraft. Die gleiche Strafe trifft denjenigen,
«elcher dem § i zuwiderhandelt.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,

General der Infanterie.

H. Ar. I. 44t». Weilburg , den 1. April 1917.
Vorstehende Verordnung wird hiermit wiederholt zur

öffentlichen Kenntnis gebracht.
Die Ortspolizeibehiftde» ersuche ich um genaue Brach,

tung derselben. Der Königliche Landrat . .j

%.  Ar . B. 1718 Weilburg , den 12. April 1917.
Au die Herren Bürgermeister des Kreises.

Betrifft Eierversorguug.
Durch Anordnung des Landesamies für Nahrungs,

mittel und Eier ist der höchst zulässige Verbrauch der ver»
sorgungsderechtigien Personen in der Zett vom 15. März
1917 bis zum 14. März 1918 pro Kopf auf ein Ei in
zwei Wochen festgesetzt. Der Königliche Landrat.

L.  1098 Weilburg . den 12. April 1917.
An die Herren Bürgermeister.

Dir Landwirtschaftliche ZentraldarlehnSkafle in Frank¬
st»« «. M . teilt hierher mil, daß sie noch Saaterbsen auf
die Einsendung von Saalkarten abgeben kann. Ich ersuche
die Landwirte , wklcbe noch Saaterbsen wünschen, aus diese
Gelegenheit aufmerksam zu machen. Saatkarlen sind am
RandratSamt in Weilburg zu haben.

Der Königliche Landrat.

Nichtamtlicher Teil.
Der Weltkrieg.

Grotzes Hauptquartier » \2. April mittags.
(W. T . B . Amich.),

WeMicker Krieasfcki ruplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Aus dem Nordufcr der Scarpe wurden bei heftiger
Artilleriewirkung Angriffe auf Vimy und bei Fampoux ab»
gewiesen.

Südlich der Bachniederung führte der Gegner starke
Kräfte zum Stoß gegen unsere Linien vor. Nach mehrmals
GescheitertemAnsturin ging uns Monchy verloren. Süd.
sich und nördlllch des Ortes brachen englische Angriffe,
an denen auch Kavallerie, und Panzerkrastwagen teil-
nahmen, verlustreich,nsrmmen.

In den Kämpfen bei Bullecourt wurde ein Anfangs-
erfol- des Feindes durch Gegenstoß ausgeglichen. Dahei
bliebe» 25 Osfiziere, über 1000 Mann und 27 Maschinrnze-
«ehre in unserer Hand. Aus den Gefechten bei Hargicoart
östlich von Peronne wurden mehr als 100 Gefangene und
» Maschinengewehre eiugebrocht.

St , Oueuti« wurde auch gestern stark beschaffen.
Heeresgruppe deuischer Kronprinz.

Bon SoiffonS bis Reims hal sich der Feuerkampf zu
äußerster Heftigkeit gesteigert. Einzelne Fronlstrecken liegen
mehrfach unter Trommelfeuer . v

In der westlichen Champagne sind gleich'alls die Ar-
tilleriekämpfe im Wachsen. Erkundungsoorstöße fzanzöstscher
Infanterie wurden abgewiejen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Die Gefechtslätigkeit nur in beschränkiem Umsange.

Ter Sohn des Miliiouärs.
Roman von Florenc « Warden.

N| Nachdruck verboten.
Der Millionär starrte ihn an, als rede er in einer

stemden Sprache . So ungeheuerlich dünkte ihn die
Dreistigkeit seines Auftretens . Er wußte natürlich davon,
daß Herta fort war ; Mabel hatte es ihm mstgeteilt, und
or hatte es nur gutheißen können.

.Willst du mir nicht gefälligst sagen, was es dich an.
geht ? — Sie ist mit meiner Einwilligung nach Deutsch,
land gereist, um sich zu erholen. Was hast denn du damit
zu schaffen?"

Nicht die leiseste Erregung zeigte sich mehr ln Eber-
tzards Mienen . Völlig beherrscht, mit eherner Ruhe stand
er seinem Vater gegenüber , und seine Stimme zitterte
nicht, al» er entgegnete:

.Du wirst mir die Antwort auf diese Frage erlaffen,
wenn ich dir sage, daß es kein Fräulein Leuendorff mehr
gibt. Herta ist mein Weib."

Wie ein unbarmherziger Schlag war es — und er
traf den Freiherrn . Mit blutlosem Gesicht stand Johannes
Romlnger , die Fäuste krampfhaft geballt — unfähig zum
Zorn, unfähig dem Sohne zu antworten , wie er es ver»

ersten Mal geschah es, daß ein Mitglied seiner
Familie ihn den eigenen Willen fühlen ließ — sein Sohn
zeigte ihm. daß er nicht länger gewillt war , sich unter
Befehl« zu beugen. Und der Millionär , der durch den
bedingungslosen Gehorsam und die Schmeicheleien seiner
Tochter, durch den Gehorsam seiner Untergebenen und den
Respekt seiner Freunde blind geworden war dagegen, wa»
m eigentlich verlangen durfte, blind auch gegen das, was
«en «on ihm zu verlangen hatte, stand der neuen Lage
Dir den Augenblick hilflos gegenüber. Und seltsam! —
Da» Erve , was sich in ihm regte, war dann eine unein»
«chnnben« Freud « — die Freud « darüber , daß sein Sohn.

Trotz Sturmes waren die Flieger sehr tät 'g. Der
Feind verlor in Lvflkämpfe» 23. durch Abwehrstuer1 Flug.
»eug-i

Bombenabwürfe auf feindliche Truppenlager und
Munitionskabel in Besle-Soisueppestal verusachten beobach¬
tete gute Wirkungen.

Rittmeister Freiherr von Richthofen schoß den 40.
Gegner ab.

Oestttcher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Prinz Leopold von Bayern.

Bei Brody an der Bahn Glocow-Tarnopol und beider¬
seits des Dnjestr rege russische Feuerläligkeit.

An der

. ■uuuwllilllijljjj

Nun tvr'rd's
aber höchste Zeit

daß auch Du Dich auf Deine Pflicht beflnnfl!

Am Montag, dem 16. April,
Mittags1 Uhr, wird die Zeichnung auf

die6. Kriegsanleihe geschlossen.

Willfl Du wirklich unter den Wenigen sein, die ihr
D-'terland in so ernster Stund; im Stich geladen

haben? Was sollte wohl aus uns allen, aus
Dir selbst werden, wenn andre ebenso

kleinmütig dächten wie Du?
Willst Du zögern, bis es zu spät ist?

Willst Du Dich der Gefahr aussehen, vor Deinen
Angehörigen, Deinen Freunden und

Lekanuien erröten zu müssen?

Also
Hole sofort das Versäumte nach und zeichne mit

allem, was Du hast und mos Du austreiben kannst,
Kriegsanleihe!

. «flininnn MIIIIIIIIIIW—.

Front des GeueraivderjiraErzherzog Joseph
und bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen
keine wesentlichen Ereignisse.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unveränoert.
Der 1. Generalquarticrmeister : v. Ludendorfs

Der neue Durchbruchsversuch
gescheitert.

Der Strich, den ihnen Hindenburg mit der glänzend
burchgeführlen Rückverlegung der Front zwischen Arras und

der ihn stets mit der äußersten Rücksichtnahme behandelt
hatte, sich entschlossen gegen die Mißachtung der eigenen
Gefühle und Neigungen auflehnte. Daß er sich auf sich
selbst stellte im Vertrauen auf die eigene Kraft und
mutigen Verzicht leistete auf die Annehmlichkeiten des
Reichtums.

Aber dann glomm doch der Zorn in ihm auf, und
ein gärender Aerger.
. .Und — und weißt du auch, was du durch deine —

deine Dummheit angerichtet hast ?" stieß er hervor, als er
sich endlich von seiner ersten Bestürzung erholt hatte.
.Weißt du, was es bedeutet, meine Wünsche zu miß»
achten, mich in den Augen meiner Freunde lächerlich zu
machen?"

„Ich bin natürlich bereit, die Konsequenzen meiner
Handlungsweise zu ziehen, und ich werde sie zu tragen
wissen, wie schmerzlich sie auch für mich sein mögen," er¬
widerte Eberhard mit der gleichen unerschütterlichenRuhe.
.Aber ich vermag nicht einzusehen, wie meine Heirat dich
lächerlich machen könnte."

Jetzt erst kam der Zorn in dem Freiherrn voll zum
Ausbruch. Sein Gesicht rötete sich, und die Adern an
seinen Schläfen schwollen bedrohlich an.

„Das vermagst du nicht einzusehen?" sagte er heftig.
.Meinst du, daß nicht auch auf mich der Fluch der Lächer¬
lichkeit fällt, wenn mein Sohn eine Abenteurerin , eine
hergelaufene Person heiratet ? Und wie stehe ich in den
Augen des Grafen Aldringen da ? — Ich teile ihm mit,
daß du seine Tochter zur Frau zu haben wünschest— du
selbst versetztest mich in diesen Glauben — und du —*

„Verzeihung — aber das leugne ich mit aller Ent¬
schiedenheit, Vater, " warf er ein. „Du teiltest mir den Plan
der Heirat allerdings mit. und die Ueberraschung verhinderte
damals , daß ich dir den Grund nannte , warum sie unmög¬
lich ist. Aber ich wußte weder etwa« davon, daß du die
Absicht hattest, die Komtesse Aldringen hierher zu bitten.

So 'ffonS durch ihre Rechnung gemacht, halte
aufs tiefste verdrossen; denn alle ihre kostspiekiaen“
tungen zu der großen und laut ongekün̂ igten Off
den Durchbruch durch die deutschen Reihen ganz
zwingen sollte, waren damit über den Haufen ge¬
worden. Aber die feindlichen Heeresleitungen dursich
nicht durch die völlige Unterlaffung eineS starken
um den Rest ihres Ansehens bringen ; sie durften
Prestiges halber und wegen des in ganz Frankreich bc|
den drängenden Verlantzens nach einer baldigen Entschl
auch nicht die zeitraubenden Vorbereitungen zu einem
griff in dem geräumten Segment aufnehmen; sondern mt,
ganz neue Pläne entwerfen. Sie wählten zu ihrem 8«
nicht den Frontabschnitt, den wir geräumt halten, fom
die nördlich und südlich davon gelegenen. Auf einer F,
breite von 20 Kilometern griffen die Engländer znsti
Lens und Arras an, auf einem kürzeren Abschnitt, in,
biete von Soiffons , die Franzosen. Au diesen Frontabsch,
behaupten wir unsere alten Stellungen. Die Gegner toi
deshalb an ihnen die während des Winter- mit g
Mühe getroffenen Angriffsvorberettungen ausnützen
batten namentlich ihre schwere Artillerie zur Hand. Ui
Rückwärlsbewegnng scheint beendigt zu sein. Dafür
der Umstand, daß die neue Stellungslinie zwischen
und Soiffons nahezu grad inig verläuft, sowie die Tah
daß der deutsche Heeresbericht wieder die Namen v« s
dener Heeresgruppen enthält.

Die Zange.
Nachdem d'e Durchführung ihrer ursprüngliche«

eines großen frontalen Angriffs durchkreuzt worden
nahmen die Feinde den schon 1915 gemachten und
scheiterten Versuch wieder auf, einen unserer Frontabschi
Sewiffermaßen in die Zange zu nehmen und ihn dannen Flanken her auszurollen. Im Norden wurde die Z
auf der Linie Lens—Arras , im Süden bei SoiffonS a,gt|
Hier wie dort sollten die deutschen Stellungen durchbr,
werden und danach die Aufrollung erfolgen. Unsicher fül
sich die Gegner von vornherein ; das bewiesen ihre beis,
los ausgedehnten Erkundungen durch Flugzeuge, die zu
großen Luftschlacht mit ihren für uns so außerordeni
günstigen Ergebniffen führten. Aber sie vertrauten ti
rtestaen Übermacht an Menschen und an artlllertstis
Material und gingen daher mit Zuversicht ans Wert.
Angriffspunkte waren überdies nicht schlecht gewählt. Ai
ist der Angel»und Drehpunkt, in dem sich die alten deuls,
Stellungen mit den neuen vereinige«. Bei SoiffonS '
der südliche Drehpunkt. Die Gegend von Arras , t» l
schwersten Schlachten während des ganzen Krieges
gesunden haben und wo die im Besitze der Englünk
findliche Loretto»Höhe eine glänzende Basis für die ges
Beobachtung bietet, ist strotegiich einer der wichtigsten Pi
der ganzen Stellungslinie im Westen und bietet dem C
nicht zu verkennende taktische Vorteile, die allerdlngs
b e bequemen und günstigen Verbindungen des Verteid!
mft dem Knotenpunkt Douai eingeschränkt werde«.

Ende gut , alles gut.
Wie in der Sommeschlacht an den ersten Julitagen

vorigen Jahres , so fielen dem überlegenen Feind«
zwilchen Lens und Arras zunächst Teilerfolge zu. Sie
mochten wie im vergangenen Jahre in Teile unserer
lungen einzudringen. Das ist für uns ein taktischer
schtaa, der jedoch zu überiöinden ist, wenn die stratei
Auswirkung, d. h. der Durchbruch seitens des Angri
ousbteibt . Und wie unser Heeresberi ht ausdrücklich festst
Der Durchbruch ist den Engländern nicht gelungen, so sch«
Verluste auch die beiden heldenmütigen Divisionen er!Ä
die dem un>eheuren Ansturm der großkalibrigen Ges'
und der Minenwerfer standhiellen. Die Linie, die die
länder erreicht haben, dürfte in der Mitte der 20 Ktloi
breiten Angriffsfront etwa 4 Kilometer vorgekommen
an den Flügeln bei Lens und bei Arras aber etwas zui
bangen. Schon am zweiten Kampftage kam der engst«direkt
Angriff zum Stehen . Der Feind mußte neue Res« isemZ
heranziehen, wollte er leine Angriffe fortsetzen. Der st «derer
zöüsche Vorstoß bei Soiffons erstickte in unserem Feuer i on ein
kam überhaupt nicht zur Entwicklung. Wir wiffen, daß ! ler fei,
es im Westen mit einem starken Gegner zu tun hadea.1eratiov
EieNungskampse leisten auch die Engländer Heroorragen
an Truppenzahl und Kriegsmaterial sind uns die Feil
weit überlegen. Aber dennoch ist der feindliche Ansti . ‘•“ J
zerschellt, der Durchbruchsversuch gescheitert. Die Rrt
un 'e>er Helden blieben unerschüttert und werden auch wei P ® fl
hin standhalten bis zum siegreichen Ende. Die Wests -e
ist sa stark geworden, sagte soeben noch HIndenburg kloppe
Berliner Vertreter eines >panischen Blattes , daß sie je »
Angriff  ausbalten wird. Bei absoluter Sicherheit i £ an
Fronten versüaen wir heule über eine frei verwend WrunHen&rr
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noch daß du ihr etwa gar etwas von dem Heiratspr »! mlstab
sagen würdest. Und ich erklärte dir sofort, daß ich Fahre
meiner Verheiratung doch vor allem meine eigeoi Mein
Neigungen und Wünsche  sprechen lassen würde." endetr

Seine Ruhe blieb nicht ohne Wirkung auf den Fs gemein
Herrn — aber die Wirkung war für Eberhard n>istez
günstig. Johannes Rominger barg seine Erregung o olle. «Z
seinen Ingrimm nur ebenfalls unter einer kalten, glei miipe b<
gültigen Maske. Und indem er sich mit einem Ach« e ktt!
zucken halb abwandte , erwiderte er : kbestern

„Run — es freut mich, daß du der Konsequen lsamme,
deines Tuns von vornherein bewußt gewesen bist, >
daß du sie tragen kannst. Ich brauche dir wohl ka , ,
noch zu sagen, worin diese Konsequenzen bestehen, l k V
hast von diesem Augenblick an aufgehört , mein Sohn zu s Gefahr
— du wirst mein Haus noch in dieser Stunde verlass'
Und von dem Gelbe, das ich mir durch die Arbeit ei>
harten , freudearmen Lebens erworben habe, wird ein
Undankbaren und Lieblosen nicht ein Heller zugute komm
— Bitte — entferne dichl Ich habe dir nichts mehr
sagen."

Schmerz und tiefe Trauer lagen in dem Blich, >

ist
«c
un
a»
«u

dem Eberhard den Vater ansah. Aber er verlor ni> (
Qclvon seiner Entschlossenheit. Er hatte ja erwartet , daß

Freiherr die Nachricht von seiner Vermählung in di«
Weise aufnehmen würde , und sie hatte ihn nicht ü« 8tbrHe
raschen können. So aber wollte er nicht gehen. E»
ja vermutlich für lange Zeit, wenn nicht für immer
letzte Mal , daß er seinem Vater gegenüberstand. Und
durfte diese einzige Gelegenheit, sich gegen den schw«
Vorwurf der U„ dankbark<jt und Lieblojigkeftzu nerteidig
nicht ungenützt lasten.

i«

iF«rts«,ung felgt.)

r,

Ü!
*



mit einer Stärke und Schlagferkigke» wie gif
Äderen Zeitpunkte des Kriege - zur Abwehr wie zu» .
0 jeder beliebigen Stelle . . J

Rußland.
-er Präsident der Republik Nutzland . Der Partei-
htx  Kadetten nahm unter begeisteren Kundgebungen

sotution an , die die Errichtung einer republikanisch-
^«torischen R publik fordert . Der Präsident der Re-
soll aus beschränkte Zeit von der Volksvertretung ge-
Merden und das Ministerium vor der Volksvertretung

klich sein.
Hnutauv fordert russisches Landgebtet.

Kalb Mrtdungen , die über Kopenhagen einirafen , ver-
-N England mit der Provisorischen Regierung Rußlands
gebietsdejetzungen im Norden Rußlands durch die

Wder sowie die Abtretung russischer Gebiete an Eng«
darunter von Gebieten , oie setzt von deutschen Truppen
stab. England verlangt Bürgschaften , daß Rußland

und MUtel einsetzt, um diese Gebiete baldigst zu
tß.
8d der geplanten Abtretung handelt es sich laut „Voss,

formell um eine Sicherheit iür die neue Milliarden-
f« «n Rußland . Die Verhaldlungen seien keineswegs
en Datums . „Es handelt sich um drei In ein : Björko,
, und die Biichoss -Jnsel vor der finnischen Küste, nord«
jh »vn Kronstadt , ferner um die Inseln Lavensari und

d westlich von Kronstadt , dann um die be den Inseln
und Ordensholm zu beiden Seiten von Baltischport,
südlichen Abo-Schären auf der Strecke von der Insel

iito bis zu den Kokar -Jnfeln und endlich um die vier
x« Inseln Worms , Dagö , Mohn und Oesel am Eingang
Rigaischen Meerbusen . England verpflichtet sich, die
genannten Stützpunkte , die den russi chen Teil der Ost-
« «rächen , baldigst in modernster Weise zu befestigen,
weittragender Artillerie zu versehen , Flug - und Tauch¬
stationen zu errichten , Flugzeuge und U-Boote in genü-
* Anzahl dorthin zu entsenden . Für die Dauer des ge-
äriigen Krieges tritt die russische baltische Flotte unter
cheS Kommando und wird , wo nötig , durch englische
ere, Marineingenieure und Mannschaften vervollständigt,
dem Kriegsende verbleiben die genannten Punkte gegen

sestzusetzende Jahresabgaben und Dauer in britischer
st mit Ausnahme der Punkte östlich des Meradians von
ingfors, die mit allen britischen militärischen Anlagen
lo» an Rußland zurückgehen. Das Pachtoerhälinis er-
jrdoch auf alle Fälle nach völliger Amortisation aller

, md b«S laufenden Krieges vom russischen Siaale in
>iand oder durch britisches Giro bewirkten Anleihen , kurz-
ige» Verpflichtungen , Zohlungsstundungen u. dgl . m.
m Anscheine nach plant England eine dauernde Fest-
mg im Rordwesten Rußlands , wie eS in Frankreich
I« besetzt hält.
Zuspitzung des Gegensatzes -wischen Regierung
Arbeiterpartei . Nach einer Petersburger Meldung
TimeS * bildete sich innerhalb des russischen Heeres eine

«derarmee zum Schutze der provisorischen Regierung gegen
extremen Parteien . Der Wortführer dieses Heeres ist
der Armee ernannt und befindet sich zur Zeit im Felde,
ist der Dumaabgeordnete Effremof , der erklärte , die
derarmee werde mit Waffengewalt einqreifen , falls die
iehungen zwischen der provisorischen Regierung und den
en Parteien kritisch würden.
Die provisorische Negierung und der Frieden.

, sö schüM Justlzminister Kerenski teilte mit , die ruistsch« Regie¬
ren eriiil "8 werde baldigst die Erklärung abgeben , daß Rußland
n Gesch e Pläne hinsichtlich territoriater Eroberungen fallen iaffen,
,ie die H " für die Freiheit bis zum Äußersten kämpfen wolle,
ll Kilo« Ein sozialistischer Friedensansschuh . Der Peters-
»nmen !<>rger Arbeiter - und Soidaien -Ausschuß bat laut „Times*
was zw le Kommission zur Herbeiführung des Friedens eingesetzt,
>er engli » direkte Verhandlungen mit dem Feind zu eröffnen . Zu
e Reser efem Zweck geht ehe Abordnung nach Stockholm . Ein be-

Der st »derer Kurierdienst zwischen Schweden und Ruß 'and ist
Feuer > on eingerichtet worden . Weiter fordert das Komitee , daß

m, daß ler seiner Vertreter Mitbestimmungsrecht bei den Front-
, haben, « ationen erhallen soll.

«Hä 'Amerika.
Ansti Amerikas Rüstungen . Zu den Gesetzentwürfen , die

Die Ret dieser Wocke dem Kongreß zugehen s llen, aehört nach
auchwei 'Uler auch der Entwurf der Einführung der Dienstpflicht,
e Westst row der Kreditbewilligung von drei Millionen Dollar , di«
nburg t krdoppelung der Kriegsmarine , die Beschleunigung des
iß sie st °ueS von Handelsschiffen und die Gewährung einer An-
erheit « an die Alliierten . Alles deute darauf hin , daß die
«erwendb gierung die Möglichkeit erwägt , ein Heer nach Europa

senden. Nieuwsbüro meldet aus Washington : Der Ge-
ratspr »̂ « stab ist der Meinung , daß das Kriegsprogromm für
aß ich isTahre ansgestellt werden müsse, obwohl er durchaus nicht

Meinung teile , daß der Weltkrieg innerhalb dieser Zeit
»det werden würde . Man werde schließlich doch zur
«meinen Dienstpflicht übergehen müflen , da Amerika sein
es Gewicht in die Wagschale gegen Deutschland werfen
le. Die „Times * meidet aus Washin ton : Das S »b»
stee des nationalen Verleidigungsausschuffes veröffentlichte

i« Erklärung , durch die alle Streiks verboten und den
* item geraten wird , mit der Regierung und dem Kapital

enzugehen.
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ehen. Schlagworte zur Kriegsanleihe.
ohn zu s Gefahr im Verzug ! Jeder muß sich an der KrieoSan-

anleihe beteiligen . Ob es nun angenehm zu hören
ist oder nicht, die Talsache besteht, daß Gefahr im
Verzüge ist, daß die Kriegsanleihe nicht den vollen
und unvergleichlichen T ' iumph erzielt , der unbedingt
notwendig ist. Es müssen noch mehr kleine Sum-

■*, men gezeichnet werden ."
rlor nis ^ ein Gltd kämpft an meiner Statt — soll der Daheim-

et, daß ^ gebliebene denken."

Rrtzestgeber erleichtert die Zeichnung Eurer Arbeiters
" ' "»ufleule . Landwirte , Genossenschaflen legt Euren Re-

seroejond » Euern Tilgungsfond in Kriegsanleihe an l"

Da - schönst - Bild.
Voll Hoffnung siehl' s das Vaterland:
Ten Griffet habt Ihr in der Hand,
Ihr zeichnet an der Zukunst Bild!
Je mehr , je rascher wird ' s enthüllt.
Wird euch das schönste Glück beschielten,
Htzr helft zum Sieg und Sieg dringt Friede « !
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Lokak-Wachrichtm.
£3 eil bürg,  den 13 . April 1917.

— Hohe Auszeichnung. Cr . Exzellenz Generalleutnant
Julius von Ho Kn , Kommandeur einer Division im
Westen , Cobn d»S früheren LandratS Hahn in Weilburg,
wurde der " Stern mit Schwertern  zum „Roten Ad-
ierorden 2r Klaffe mit Schwertern " verliehen . Exzellenz
von Hohn har sich mit seiner tapferen Division in zahl¬
reichen Kämpfen im Westen besonders ausgezeichnet und
da >ür sitzt den aenanvlen hohen O ^den erbailen.
" Q ) Dir Musterung der Landsturmpflichtigen des Jahr¬

gangs !899 im Oderiodnkrelse sinder vom 27 . April blS
1. Mai d. Js . im Roihaussoole zu Weilburg statt.

-s - Stadt und Land ! Stadt und Land ! Zwei Gegen¬
sätze, die der große Lehrmeister Krieg zusammengesübrl hat.
Es Kai gar keine» Zweck zu leugnen , daß ein gewisser
Gegensatz zwischen den beiderseilipen Bevölkerungskreisen
bestanden hat und daß es auch während des Krieges eine
Zerr gab . in der die gegenseitige Entfremdung größer zu
werden schien. Heute ist das Gott sei Dank anders ge«
worden . Dort , wo man sich ernstlich Mühe gibt , einander
zu verstehen , hat die Entfremdung einem gesunden Ver¬
trauen den Platz räumen müssen. Die Gründung der
Landsrauen -Vereine , die jetzt im ganzen Reiche mit be¬
sonderem Ei ' « betrieben wird , soll ja in der Hauptsache
dem gegenseitigen Verständnis dienen . Und wenn jetzt
überall den Ausrufen der Kriegsämter Folge geieistel wird,
wenn die von ihem  Haushalt abkömmlichen Frauen mit
den größeren Kindern aufs Land gehen , um dort zur Früh,
jahisbeslellung mir tätig zu sein, da wird solche Aibeit
gewiß doppelten Segen tragen . Der gegenseitige Gedanken¬
austausch bei gemeinsamer Arbeit wird den Landbewoh¬
nern die ' veischiedenen Kriegsnöte der Städler verständlich
werden lassen und die Bewohner der Stadt andererseits
werden die mühevolle Arbeit und die vielen Sorgen der
Bauern , kennen und würdigen lernen . Stadt und Land!
Beide rüsten zmzeit zum Endsieg , beide richten Vertrauens-
voll ihre Blicke zu unseren Heiden an allen Fronten . Im
Geiste reicbl sich die Heimal mit der Front die Hand.
Draußen im Felde sind die blanken Waffen gezückt. Möge
auch die Heimal sich rüsten zu einem entscheidenden Schlag.
Die 6. Kriegsanleihe ist die starke Waffe der Heimat.
Möge Stadt und Land hier mit der letzten Mark aus dem
Posten sein. Es kommt wirklich auf jede einzelne Mark
an . Sladt und Land ! Schützt Eure Heimat . Eure Ar-
beit Eure Zukunst durch tatkräftige Unterstützung der 8.
Kriegsanleihe.

I Jede für die Kriegsanleihe gezeichnete Mark ist ei»
Baustein zum ehrenvollen Frieden!

X Ter Siwmrrsohiplau . Ter diesjährige Sommer-
fabrplon der deulicben Bahnen wird mir dem ersten Juni
in Kraft treten . Sonst war der erste Mai der Anfangs-
termin.

-s- Ter Viehhandelsverband für den Regierungsbezirk Wies-
baden bot in seiner letzten VoNim dssitzung beschlossen, die
Provision dir Händler beim Ankauf von Rindern zu
Cchiochtzw cki« von 2 >/» »/„ out 2 % hcrabzusetzen. Tie
Provision beim Ankauf von Kälbern , Schafen und Schweinen
bleibt unvetändert . Gleichzeitig wurde die Provision der
Perirar » nsleute um ' /, »/, ermäßigt . Die neuen Pro¬
visionssätze treten mit dem 10. April 1917 in Kraft.

):( Tie Platzkartenaukgabe in den T -Zügen wird bis
auf weit -res ver ' uchSweise eingestellt . Dle bes- tzien Plätze
in den Abteilen sind lediglich du,ch Süllen der diummern-
schiider durch das Fabipersonal kenntlich zu machen.

/ Tie Postwertzeichen zu 15 Psg . werden für das
Rcichsposigebiel und Würtemberg nach Ausbrauch der bis¬
herigen B . stände in blouoioietter Farbe ausgegeben werden.

Aermischte Machrichken.
Limburg . 12 . April . s8. Kriegsanleihe .^ Von Ange¬

hörigen des hiesigen 2. Landsturm -Jnf .-Ers .-Bataillons
wur den insgesamt 270300 Mark auf die 6 . Kriegsanleihe
gezeichnet.

Limburg , 10 . April . Nachdem im Dehrn « Wald , der
bekannten großen Raben -Ansiedlung , im Winter zablreiche
Bäume gesälll wurden , auf denen sich Rabennest « befan¬
den , liabcn die nicht allzu beliebten Vögel beschlossen, sich
eine Rrnansiedlung auszuwählen als Zweigniederlassui 'g
der Dehner Mutterstation . Es sind wieder die Bäume in
der hiesigen Baknhofsanlage und der Werlsta tsallee . Zu
Hunderten sind sie jetzt dort am Banen und wohl auch
schon am Ei « legen . Das Gekrächze der Raben ist der All-
tagsgrsang van früh bis spät.

Babenhausen . 9. April . Ein Lecht ärgerlicher Streich
»wurde einem Landwirl in einem Ort in der Nachbarschaft

(gespielt . Diebe stalteien des Nachts seiner noch sonst rechtwohl gefüllten Vorratskammer einen Besuch ab und nah¬
men fünf piächtige Schinken  mit . Statt dieser ließen
sie am Taiort fünf Heringe  zurück , die an einer Stange
hübsch aneinander gereiht sich am nächsten Morgen dem
v« biüfft dreinblickenden Landwirt präsentierten An der
Stange hing ein Zettel mit der Aufschrift : „Wir hallen
durch !"

Franksurt a. M .. 10 . Avril . In der Nacht zum Oster¬
sonntag plünderten Einbrecher das Zweigsqeschäst des
Konsuinoereins in der Rohrbachstraße ouS . Fast alle vor¬
handenen Lebensmittel , darunter bedeutende Mengen Speck
und Döri fl . isch, sowie die Bargeldoorräte sielen den Dieben
in die Hände.

Hanau . 11 . April . Bon einem ihrer Mitbürger hat
die Siadl Hanau für Zwecke der Säuglings - und Kin-
derfürsorge 50000 Mark überwiesen erhalten.

Laudenbach, 11. April . Einer der ältesten Veteranen,
der frühere Regimentslambour Kart Schmelzinger , Mlt-
kämpser von 1848/49 beging heute in voller Frische in
seinem hiesigen Besitztum den 90 . Geburtstag . Er wurde
am 11 . April 1827 in Mannheim geboren und trat mit

15 Jahren als Freiwilliger in da« 4. badische Jn >>««tei»>.-
Regiinent ein , in dem er bis 22. März 1869 , zuletzt als
Regimentstambour , diente.

Fulda . II . April . Die Schüler des hiesigen Gymna¬
siums haben 40000 Mark gezeichnet und 23008 Maick
durch Werbungen zusammengebracht.

Au» dem Rheiugan , ll . April . Einem umfangreichen
Kartosfelschmuggel aus dem Kommunalverbande Mainz
nach den Orten des Rheingau ist die hessische Gendarmerie
oui die Spur gekommen . Seit Wochen hamsterten die
Rheingauer in großen Scharen auf hessischem Gebiet Kar¬
toffeln und bezahlten den Landivirten sür da- Pfund 1<
bis 12 Pfennige . Am Oitersamsiag nahmen die Gendarmen
eine Kontrolle der Rheinüberfahrt bei Frei Weinheim vor
und konsiszierte innerhalb zweier Stunden , wie das „Main¬
zer Journal " meldet , dreißig Zentner Kartoffeln.

Bad Kreuznach. 12 . Avril . Von einem Auiv üb« fahr«
wurde gestern nachinitlag in der Salinenstraße , Ecke Mann-
Heiiner- Sitaße , der Handelsmann Leopold Loeb von Wei «S-
heim . An den Verletzungen ist er gestorben . — Bei d«
Weinversteigerung der Herren Laun und Waegelein wurde»
sür 1911 « , 1913er » 1915 « bei flottem Zuschlag 329 .733
Mark « zielt.

Köln, 10 . April . Für das gesamte Gebiet der Regie-
rungsbezirks Köln wurden dem Kouditorgewerbe die dis-
her üderiviesenen Mengen an Mehl . Butter und Fett eat-
zogen und sollen der Allgemeinheit zugeführt werden.

Bern , 10 . April . 3iach einer Meldung des Bureau«
Radio aus Neuyork hat der Landesverteidigungsrat den
ehemaligen Präsidenten der belgischen Hrifskommrssion,
Hoooer,  zum Lebensmittelkontrolleur gewählt.

— Zwei Dienstmädchen bei einem Mühleabranb «» ge¬
kommen. Aus Stellen wird b. ricmet : Een »chweres sch »'
denfeuer hat in einer der letzten Nächte in Bartvw . Kreis
Demmin , gewütet . Auf dein Dampsmühlen - und Bäckerei¬
grundstück von Tschirnhonky evar aus noch nicht ermittelte
Weise Feuer ausgebrochen , das raich uin sich griff unb
dre Gebäuitckketten einä ' cherte. Zwei Dienstmädchen find
jn den Flammen umg >kommen und alle in der Mühle
zögernden Roagenvorräte vernichtet morsen.

Gerade aus Tich kommt er an!
Zeichne Kriegsanleihe!

Letzte Wachrichten.
Die Schlacht bei ArraS.

Paris . 13 . April . . Debats " und „Journal " weifen
auf die Unmöglichkeit hin . vorauszusehen , ob nicht ein a«.
derer Abschnitt als zivischen Lens und Arras , wo sich d«
Durchbruch der deutschen Linie als unmöglich erwies , weit
bedeutenderen Einsatz der Kräfte der Entente erfordern.
Für die Artoisschlacht waren jetzt mehrere tausend schwere
Geschütze gegen kaum 400 im Jahre 1915 in Wirkjamkest.

- Mexiko neutral?
Die Paris « Ausgabe des „New Pork Herald " läß,

sich meiden : Die Nachrichten aus Mexiko seien beruhigendt
man hoffe , Mexiko werde seine Neutralität « klären.

Argentinien unterstützt Wilson
Das Reutersche Bureau « fährt aus Buenos Aires.

Ain 10 . Aprtl odends ivurde iolgende amtliche Erklärung
veröffentlicht : „ Die argentinische Regierung hat die Hal¬
tung der Vereinigten Staaten mit Bezug auf Deutschland
unterstützt.

Erzbischof von Bettinger f
München . 12 . April . (£3. T . B . Nichtamtlich .) Kar¬

dinal . Erzbischof v. Bettinger ist heute mittag am Herz¬
schlag gestorben.

Zur Entscheidungsschlacht im Westen.

°BoyeffltsJ ^ €Vjf1o SteodnlMum

Q UlfdeLoreH*\ / I J s
Ab/ainSVuijft £ /rencfy - fj  /

{'BoisBernarB\ £sJL
leAr/Je3fyvmii$ ''er-

Wersau -Bois  I
\ Neuwii$ -SrVaa&  Farbufl~i~n

'Sv/
urrti ’ld

Hamei

SCuem

Riencoiiff
'tfsdgnicM

Moyenvi/te,

leiCa'mbnfq

iincoui'erre  JeiAHBrevillerSs,

Unsere heutige Karte gibt einen Ueberblick von den
gewaltigen Kämpfen zwischen Arras . LenS-Bapaume -Douai,
dem Gelände , in welchem die Engländer ihre Hauptmacht
angesetzt haben , während die Franzosen im Süden zwi¬
schen St . Quentin -Soissons zu einem Vorstoß «usholte « ^

Dauernde Spionengesahr!
Meidet öffentliche Gespräche über militLrische

und wirtschaftliche Dinge!



Amtlich» Teil.
Bekanntmachung.

Der Bundesrat hat auf Grund der Vorschriften vom
1. April 1878 unter Ziffr S, 2 Absatz 2 zu § 10 des
DrsetzeS vom 1». Juni 1873 über die Kriegsleistungen in
der Fassung der Kaiserlichen Verordnung vom 28. De¬
zember 1808 (Reichs-Gest tzbl. 1807 2 . 5) in seiner Sitzung
vom Id . März 1817 die nachstehende Verordnung , be¬
treffend Aendcrung der Vergütungssätze für Naturaloev
pslegnng während der Dauer des Krieges, erlassen.

§ L
Di» vrrgütungßsätze für Naturalverpflegung -sowohl

Kr Offiziere, SanitälSoifiziere und obere Beamte als auch
f&t Mannschaften und Unterbeamte- werden für die Dauer
des Krieges, verteilt auf die einzelnen Mahlzeiten, wie
folgt, festgesitzt: mit Brot ohne Brot

- ) für volle Tageskoft . . . 2.00 Mk. 1.25 Mt.
Id) für die Mittagskost . . . 1.00 Mk. 0.85 Mk.
«) für dir Abendkost . . . 0.67 Alk. 0.62 Mk.
d) für die Morgenkost . . . 0.33 Mk. 0.28 Mk.

§ 2 .
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkün-

düng in Kraft.
Berlin , den 83. März 1817.

Der Reichskanzler.
I . A. : gez. Lewald.

M. 1238. Wetlburg . den 10. April 1917.
Wird veröffentlicht. Der Landrat.

Bekanntmachung.
Betr . Feldbestellung und Ermearbeiten an

Sonn » und Feiertagen.
Nach ministerieller Anordnung sind für die fernere

Dauer des Krieges alle gesetzlichen Sonn - und Feiertage
für die landwirtschaftliche Bestellung und für die Ernte
arbeiten sreigegeben. Einer besonderen ortspolizeilichen
Erlaubnis , wie sie in der Regierungs . Polizei-Verordnung
vom 12. März 1913 vorgesehen ist. bedarf es also nicht
mehr ; ebenso wenig findet der Schlußsatz dieser Para-
graphen Anwendung , wonach die Erlaubnis oder Arbeit
auf die Zeit außerhalb des HaupigotteSdienstes zu be-
schränken sei; auch während des Hauptgottesdienstes darf
»oll gearbeitet « erden, ohne daß es einer besonderen Er-
taubnis bedarf.

Ich lege der landwirtschaftlichen Bevölkerung dringend
an das Herz, soweit es die Witterung irgend zuläßt, im
vaterländischen Interesse an den Sonn » und Feiertagen
di« landivirtschastlichen Arbeiten zu bewerkstelligen.

Weilburg , den 4. April 1917.
Der Landrat.

5̂BTEN6£WEHn PFLANZT AUF!
SC JttTTtT BAS SIGNAL -WENN DAAUSSEN VOR OEM FEIND
R 1 LETZTE STUAMANORirF BEVORSTEMT •8LIT2SCHNE LL

FUEGEN OIE BLANKEN EISEN AUS DEA/lsCHEIDE UND
FIEBERHAFT WARTET JEDER AUF DAS/ / KOMMANDOS

MIM AUflmmcH!/ /ymn-i!
UM MIT DONNERNDEM HURRA DEn/  GEGNER IM HAND

GEMENGE ZU WERFEN -AUCH IHR IM//7 / LANDE- DIE IHR SIS
HER IN RUHE EUREM OEVCRSe/ ' / / NACH6EHEN

KONNTET - TRETET ZUM/ - /ENDKAMPF ANI

JEDEN PFENiw 7HEHA1J5!
SO LAUTET OAS^ LZ/sKjNAL  o

! ZEICHNET KRIE65ANf E1HE?
Of>  KOMMANDO- UM
DF XUS SEN IN OST UND
IN DER LUFT NEUE

Den rONDSN zu
FINANZIELL NICHT
UNSRE KÄMPFER
SIE GESCHWOREN
HEIT I

UND IHR]
PUR'

UNSREN BRÜDERN DA
WEST -AUF OER SEE UND

KRAFT ZU VERLEIMEN UND
EIGEN - DASS WIR AUCH

NIEDERZURIN6EN SIND-
'GEBEN -GETREU DEM EID -DEN
REUDIG LEBEN UND GESUND

EUCH » EURE ZUKUNFT-
IHR SOLLT JA  GARNICHTS OPFERN
NICHT L£ 6CN » 6ESUNDMErr -N!CHT
GELD » GUT - NUR EURE PFLICHT

BIß TUN -OEM VATERLAND
GEGENÜBER-DIE FÜR EUCH

DEN FRIEDEN ERKÄMPFEN ! DRUM:

*3CDCN PTENNI6 NEHAUS?
ZCIOTCT ttROSAMOHO

CIN FCL06RAUCN

«erlustliste.
<Oberlahn -Kreis ) .

®mil Deibel, 25. 4. 83 Aumenau , schwer verwundet.

16. April 1917: ZUchnungsschlutz!

Ztht beste WiWt!
Rhabarber

(verb. Victoria)
bringt dicke rote Stiele.

grotzfrücht Stachel-
u. Johannisbeer¬

sträucher und .Hoch,
stämme,

Himbeeren in den
besten Sorten,

Pfirstchsträucher,
4 jährige

alles in starken Pflanzen
empfiehlt

Hoflieferant Jacobs

Freundliche

4-Amiiierwiihiüiiig
mit Abschluß, per 1. Juli
gesucht.

Gefl. Angebote unter A4. A.
an die Exp. d. Bl.

Bekanntmachungen der Stadt
Weilburg.

Nach den ergangenen Bestimmungen muß z-vecks Si¬
cherung der Volksernährung das sämtlicbe in der Gemar»
kung Weilburg gelegene kullurfäbige Land bestellt werden.

Diejenigen Grundbesitzer und Pächter von Grund¬
stücken, welche das in Frage kommende Land nicht selbst
bebauen können, werden hiermit ausgcsordert, uns bis zum
15 April 18 >7 hiervon mündlich oder schriftlich Mit-
teilung zu .machen, und zwar auf Zimmer Nr . 3 des
Stadthauses , Jranksunerstraße Nr. 6, widrigenfalls die
beueffenden Grundstücke ohne weiteres eiugezogen und
anderweit zur Bestellung vergeben werden.

Weitburg.  12 . April 1917
Der MaaistTat.

Wirtschastraueschuß.

RH Her Wille zum Siege ist in diesem Kriege
das deutsche Volk gleichbedeutend mit dem Willen
Leben . Eine der Vorbedingungen des Sieges ist
Erfolg unserer Kriegsanleihen . Wer also in Zak
in Deutschland leben , arbeiten und glücklich ne
will , Buss soviel Kriegsanleihe zeichnen , wie
nach seinen Verhältnissen irgend verantworte » knag

Fleischausgabe.
In dieser Woche erhalten die Einwohner Weilburgs

und die uns angeschlossenen Orte und Wurst
in denjenigen Metzgereien, denen sie zugeteilt sind.

Der Verkauf findet Samstag von 9—6 Uhr statt.
Weildura . den 13. April 1917.

Der Magistrat . Fleischverteilnugrstelle.
Sonnabend, den 14 d. Mir ., nachmittags 4 Uhr geben

wir im südlichen Rathaussaal
mwm Speisefett
an hiesige Familien unter Vorlage der Fetlkarten ab und
zwar

von 4- 4 ' /, Uhr Nr . 830 bis Schluß,
4 '/, - 5>/, . . 1—400,
5*/4—6 Vr » . — -

Kleingeld und Einwickelpapier ist mitzubringen
Wetlburg , den 13. April 1917.

Städt . Lebensmittelstelle.

401—700.

Altpapier.
Die Heeresverwaltung bedarf dringend jedweder ver-

versügbaren Menge alten Papiers : Zeitungen . Packpa-
pier, Hefte usw. Das Garnisonkommando bittet die Etn-
wohnerschaft, alles versügbare Papier zu sammeln und
znr Abholung bereit zu halten. Abholung erfolgt am 24..
25. und 26. jede» Monats durch Landsturmleute hiesiger
Garnison.

Garnisonkommando.
Bekanntmachung.

Der Piehhandelsverband macht bekannt, daß die
Schweine, welche bis 30. April zu den jetzt geltenden
Höchstpreisenabgenommen werden sollen, bis zum 15.
Aprtt bei mir angemeldet werden müssen . Ich ersuche
die Anmeldung sofort zu besorgen.

Weilburg , den ll . April 1917.
_ M ftofmrtttn.

Verwendet „Kreuz-Pfennig” Marken[
zu 1, 2, 5 und 10 Pfennig und O'

„Kreuz-Pfennig” Feldpostkarten zu2h.
Wo am Orte nicht zu haben , wende man sich

an das Zentralkomitee der Deutschen Vereine vom
Roten Kreuz , « Dt. XIV. Berlin W. 35 . Am Karlsbad 23.
Postscfe . -Konto BerL 20997 Fspf ^ AJlotlen <t2 ^ 6.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche.

Samstag , den 14. April , nachmittags 1 Uhr Beichte
durch Pfr . Möhn . Lied Nr. 167.

-t Sonntag , den 15. April vormittags 10 Uhr Kon-
sirmation durch üofpr . Schee rer.  Lieder Nr . 134, 243.
425. Hl. Abendmahl. Lieder Nr. 157 ui d 180. Die
Vorderen3 Bänke auf jeder Seite find nur iür die Angehörigen
der Konfirmauden bestimmt. Kinder dürfen nicht in die Kilche
milgebracht werden. — Die Amiswoche hat Pfr . Möhn.

Katholische Kirche.
£ Freitag abend 6 Uhr Kriegsandacht.

Samstag abend 5 Ubr Beichtgrlegenheit. 6 Uhr Salve.
Weißen Sonntag 6 ‘/a Uhr Beichtgelegenheit. 7 '/, Uhr

Früh nesie, 9 Uhr Hochamt mit Feier der Erstkommunion
i>er Kinder, 21/* Uhr Andacht.

Während der Woche hl. Mess« um 8 Uhr.

Kolzversieigeruna.
SamSta « . den Id b . Mts . mittags 1 Uhr. 1

im hiesigen Wald nachstehendes Holz zur Versteigo
187 Rmtr . Buchen. Scheit und Knüppel,

2685 Stück Buchen-Wellen,
28 Rmtr . Eichen. Scheit,

650 Stück Eichen-Wellen.
Totalität:

34 Raummeter Nadelholz,
365 Stück Wellen.

Anfang bei Nr. 1 im . Gilling - .
Langenbach , den 9. April >917.

Der Bürgermeister.

Ter Kriegsausschuß für Lelt
und Fette, Berlin

schließt

Anbauverträge für Sommerölsaatrj,
^Sommerrübse». Leindotter. Mohn »nd Sraf)

Außer lohnenden Abnahmepreisen werden Alt!
zulagen gewährt . Der Bezug von Ammoniak für die
bauer wird vermittelt.

Näheres durch die UnterzeichnetenKommissionäre!
Kriegsausschusses:
Central-Ein- «nd Verkaufs Genoffenschoft für de» Regdez.

baden @. m b. G. zu Wiesbaden.
Land« . Zentral-Tarlehnkafse für Deutschland. Filiale

Kraals«« a. Main.

Wasierrnesser un!
Aa ster-Apparat
stets vorrätig.

Fsr Rinker , Schwanengaffe.

SprungfSstiger '

SiitiiNitalrr liidjtlinlli,
17 Monate , fleht zu verkaufen bei

Ehr . Stahl Ww , Erelsberg .

Nriegspfannen
sind wieder eingetroffen.

Eisenhandluna Zill'cken.

iahten
Die

Beiztb
Bäck,
(teUur
1125
Gia
lcken

Vom 16. April ab

Fra»
oder Mädchen täglich für
einige Vormittagsstunden zur
Hausarbeit gesucht von

Familie GropiuS.

Fleißiges , braves

Monatsmiidche«
nicht unter 15 Jahren , für
sofort gesucht.

Frau R. Moser,
Markt 10.

Ein

Monatsmädchen
wird für sofort oder später
gesucht. Wo sagt die Expe
bitten d. Bl.

Ein

Tienstmädcheii
gesucht. Wo sagt die

Jüngeres

Mädchen
gesucht.

Oartenstratze it
FeinstesSnurM

empfiehlt
Gco ; g Hanch - z<

»use
)tt
>mt§

uni

u»
®ei

Icha
iöcht

i#?Ein

Sportwagen mî ,
Verdeck

gesucht.
Wo sagt die Exped.
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